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Ein Schauspiel – schwungvoll angerührt
Langnau/sihLwaLd.Man
nehme eine hoffnungslos grosse
Liebe, würze sie mit Seitensprung
und Sticheleien und lasse das
Ganze gären:AmDonnerstag
feiert das Turbine-Theater mit
Marcel Pagnols «Die Frau des
Bäckers» im Sihlwald Premiere.

Marianne Bosshard

Er spare nicht an Kraft,wenn erTeig rüh-
re, behauptet Peter Niklaus Steiner in
der Protagonistenrolle des Bäckers Ai-
mable und gestikuliert derart, dass sich
jeder Zweifel erübrigen muss. Gebannt
hängen ihm,dem neuen Bäcker imDorf,
die Bewohner eines kleinen provenzali-
schen Nestes an den Lippen.Kritisch be-
äugen sie ihn, quetschen ihn aus und war-
ten ungeduldig, bis sie nur endlich das
Brot kosten dürfen.

DerAnblick der wunderschönen jun-
gen Bäckersfrau aber, wie sie zierlich im
unschuldig weissen Kleid daherspaziert,
macht die Gaumenfreuden schnell ver-
gessen, die ihr prall gefüllter Brotkorb
eigentlich verspricht.Wie vom Blitz ge-
troffen, verliebt sich ein ganzes Dorf in
Aurélie, gespielt von Daniela Stoll. Die
Geschichte kann beginnen.

«Die Frau des Bäckers» von Marcel
Pagnol, in der Verfilmung 1939 mit

Schauspieler Raimu Bekannheitsgrad
erlangt, ist der Stoff, den sich das Turbi-
ne-Theater für seine diesjährige Eigen-
produktion unter freiem Himmel ausge-
wählt hat. Zurzeit laufen die Proben auf
Hochtouren, denn schon diesen Don-
nerstag feiert die Inszenierung im Sihl-
wald Premiere.Dass sie mit ebenso kraft-
und schwungvoll geführter Kelle ange-
rührt ist, wie Aimable seine Brötchen
bäckt, wird spätestens deutlich, als das
ganze Dorf mit Inbrunst in die Strophe
«Jolie, jolie fille, oh là là» einstimmt.

Lustvolle Streitigkeiten
«Die Frau des Bäckers» sei eine anrüh-
rende wie lustige Geschichte um eine
Liebe, die hart auf die Probe gestellt wür-
de, verrät Peter Niklaus Steiner, der
künstlerische Leiter des Turbine-Thea-
ters. In der Tat verliebt sich Aurélie in
einen Schäfer und brennt mit ihm durch,
derweil ihr um einige Jahre ältererMann
das nicht wahrhaben will. «Das ist weni-
ger naiv als Selbstschutz», meint Steiner
zu seiner Rolle, in deren Gemüt er ihr
Hauptmerkmal sieht: «Aimable ist ein
sehr schöner Gutmensch.» Der Reiz des
Stückes entwickle sich aber vor allem in
der Einbettung der grossen Bäckerliebe
in die Dorfgemeinschaft, die einen «ganz
eigenen Kosmos voller Charakteren und
Streitereien» bilde.

«Ein Ziegenbock aus der Steinzeit,
der ins Bett gehört», sei er, hagelt es von

einer Seite des Dorfplatzes,während sich
zwei Bauern darüber in die Haare krie-
gen, dass die Bäume des einen dem
Blattspinat des anderen die Sonne weg-
fressen würden. Es sind Sticheleien, wie
sie für das provenzalische Dorf typisch
sind. Keine Frage also, dass sie perfekt
sitzen müssen. Michèle Hirsig, die mit
Steiner zusammen zum erstenMal Regie
führt, unterbricht die Szene denn auch
und gibt, einAuge fürs Detail, jedem ein-
zelnen handwerklicheTipps,was Körper-

haltung und Intonation betrifft. Dabei
vergisst sie nie, zu unterstreichen, was
schon gut gefällt.

«Es ist sehr lässig, mit einem so gros-
sen Ensemble zu arbeiten», wird sie spä-
ter im Interview sagen.Das spiegelt sich
in ihrem Feinschliff so kurz vor der Pre-
miere, und mit einem elanvollen «Strei-
tet lustvoll!» schickt sie die Besetzung in
eine zweite Runde,wobei die Bauernmit
aufgewärmtem Mundwerk so richtig in
Fahrt kommen.

Theater unter freiem Himmel
Auf rund 200000 Franken belaufen sich
dieKosten für dieUmsetzung vonMar-
cel Pagnols «Die Frau des Bäckers» vor
der Freilichtkulisse imSihlwald.Äusser-
te Regisseur Peter Niklaus Steiner vom
Turbine-Theater vor einigen Wochen
noch Bedenken, was die Finanzierung
angeht, zeigt er sich heute etwas ent-
spannter:DieHälfte desAufwandes,die
fremdfinanziert wird, konnte nun voll-
ständig durch Gönner gedeckt werden,
was den Schauspielern, die das Risiko
mittragen,eineMinimalgage garantiert.
Die andereHälfte – und damit eineMa-
ximalgage –muss sich durch dieAuffüh-
rungen einspielen. «Wir müssen dafür
aber jeden Abend ausverkauft sein»,

sagt Steiner weiter. Noch sind für alle
Vorstellungen, die vom Waldbistro
«Chez Aurélie» kulinarisch umrahmt
werden, Plätze frei. Zur Aufführung
kommt das Stück – dank überdachtem
Pavillon fürs Publikum bei jederWitte-
rung – beim Besucherzentrum im Sihl-
wald vom 12. bis 15., 18. bis 22., 25. bis
29. und am 31. Juli sowie vom 2. bis 5.
August jeweils um20Uhr,Bar undRes-
taurant ab 18 Uhr. Die Abendkasse ist
ab 19Uhr geöffnet. ImVorverkauf kön-
nenTickets amBahnhof Langnau-Gat-
tikon (Tel.044 2064669) oder beimTur-
bine-Theater (Tel. 079 3031953) sowie
online aufwww.turbinetheater.ch bezo-
gen werden. (mab)

Parlament behandelt Turnhalle
in ausserordentlicher Sitzung

adLiswiL.AmMittwoch soll derAdliswiler Gemeinderat seine
Zustimmung für die Einmietung der Stadt und der Schule in die
geplante Dreifachturnhalle im Dietlimoos geben – rund 260000
Franken jährlich würde das kosten.

Pascal Münger

Der eindringliche Appell von Schulprä-
sidentin Rita Rapold (CVP) an der letz-
ten Gemeinderatssitzung hat Wirkung
gezeigt. Rapold hatte damals detailliert
erläutert, dass die Schule in grosse Nöte
kommen könnte. Die Projektausschrei-
bung für die dringend benötigte Schule
im schnell wachsenden Gebiet Dietli-
moos könne erst gemacht werden, wenn
der Gemeinderat über das weitere Vor-

gehen mit der geplanten Dreifachturn-
halle befunden hat. Nun kommt Bewe-
gung in die Angelegenheit. Gemeinde-
ratspräsident Peter Werder (FDP) hat
entschieden, an diesem Mittwochabend
eine ausserordentliche Gemeinderatssit-
zung einzuberufen.

Der «Mietvertrag mit der Zurich
International School (ZIS) für die ge-
plante Dreifachturnhalle im Gebiet
Dietlimoos» ist neben den Mitteilungen
das einzige Traktandum an diesem

Abend. In den vergangenen Monaten
hat der Adliswiler Stadtrat mit der ZIS
ausgehandelt, dass sich die SchuleAdlis-
wil in die von der ZIS geplante Dreifach-
turnhalle für jährlich 194400 Franken
einmieten kann. Zusätzlich sollen auch
die Adliswiler Vereine die Möglichkeit
bekommen, die neuen Hallen zu nutzen.
Wofür die Stadt weitere 64800 Franken
an jährlichem Mietzins bezahlen will.

Noch einige Hürden zu nehmen
Der Adliswiler Gemeinderat soll also
über eine Teilnutzung der geplanten
ZIS-Turnhalle für rund 260 000 Fran-
ken im Jahr befinden. Stimmt der Ge-
meinderat zu, könnte das Geschäft be-
reits am 23. September an die Urne ge-

bracht werden. Verlaufen die Planung
und der Bau der Halle reibungslos, wä-
re die neue Infrastruktur für die Verei-
ne frühestens ab 1. August 2015 nutz-
bar.Die Schule würde sich per 1.August
2017 einmieten, da erst zu diesem Zeit-
punkt mit der Fertigstellung des neuen
Schulhauses im Dietlimoos gerechnet
werden kann.Der Mietvertrag wird be-
fristet mit einer Dauer von 20 Jahren
abgeschlossen – mit einer einmaligen
Verlängerungsoption um weitere 20
Jahre. Die endgültige Vertragsunter-
zeichnung erfolgt aber erst nach der
Zustimmung des Gemeinderates und
desVolkes im September. Sagt eine der
beiden Instanzen Nein, muss das Ge-
schäft zurück auf Feld eins.

Ein weiterer Stolperstein könnte sein,
dass der Vertrag zwischen der Stadt und
der Schule Adliswil mit der ZIS nur
unter dem Vorbehalt der rechtzeitigen
Erteilung der Baubewilligung inklusive
der Zuteilung des zusätzlichen Landes
im Baurecht abgeschlossen wird. In den
Verhandlungen äusserte der ZIS-Stif-
tungsrat Bedenken wegen möglicher
Verzögerungen bei der Baubewilligungs-
erteilung aufgrund von Einsprachen, die
nicht innert nützlicher Frist erledigt wer-
den können. Im vorliegenden Mietver-
trag ist daher festgehalten, dass die Ver-
einbarung entschädigungslos dahinfällt,
wenn bis 30. Juni 2014 keine rechtskräf-
tige Baubewilligung für die Dreifach-
turnhalle vorliegt.

der Bäcker aimable, gespielt von Peter niklaus steiner (in der Mitte mit dem Becher in der hand), beginnt zu trinken, weil ihn seine Frau verlassen hat. Bild: andré springer

Volksmusik im Kulturlabor
thaLwiL. Die letzte Stubete vor den
Sommerferien mit demTrio Doppelbock
steht am kommenden Donnerstag auf
dem Programm des Kulturlabors. Das
Trio Doppelbock – das sind Matthias
Lincke (Geige), Thomas Keller (Halszi-
ther, Häxeschyt, Schnurregiige) und Di-
de Marfurt (Halszither,Drehleier, Sack-
pfeife, Trümpi, Percussion) – spielt un-
komplizierte Volksmusik ganz schön
schräg. Gastmusikerin ist Geigerin Eva
Wey. (e)
Donnerstag, 12. Juli, 20.30 uhr, Kulturlabor, gott-
hardstrasse 62, thalwil. Kulinarisches ab 18.30
uhr mit den gastköchen Robert und ali. eintritt:
20 Franken; infos: www.kulturlabor-thalwil.ch.

veRanstaltung

Weiterhin sinkende
Arbeitslosenzahlen

arBeitsMarkt. Die saisonal bedingte
Abnahme der Arbeitslosenzahlen setzt
sich auch imBezirk Horgen fort.Wie das
Amt für Wirtschaft und Arbeit (AWA)
meldet, reduzierte sich im Juni die
Arbeitslosenquote im Bezirk Horgen auf
2,8 Prozent. Ende Juni waren im Bezirk
Horgen 1776 Personen im Regionalen
Arbeitsvermittlungszentrum (RAV)
arbeitslos gemeldet, im Mai waren es
1798. An Stellensuchenden meldete das
AWA 2098 Personen, 45 weniger als im
Vormonat.

Auch im Kanton Zürich sank im Juni
die Zahl der Arbeitslosen vorwiegend
saisonbedingt um 607 Personen. Die Ju-
ni-Zahlen basieren zudem neu auf den
aktualisierten Erwerbszahlen derVolks-
zählung 2010. Die kantonale Arbeitslo-
senquote sank auf 2,8 Prozent. Erneut
nahm die Gruppe der 15- bis 34-Jährigen
leicht überproportional ab, was dem üb-
lichen Muster des Ausbildungszyklus
entspricht, teilt das AWA mit. (gs)


